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STADTTEILE

Erfinder des Kölner Grüngürtels gewürdigt
Architektur des Gartendirektors Fritz Enckewirkt bis heute – Kritik an städtischen Planungen

Wein ganz „natürel“ genießen
Weinhandlung „La Vincaillerie“ lädt zum „Wein Salon“ in den Stadtgarten ein

NIPPES
Stadtführung
Unter dem Motto „Nippes ist
nicht nur ,Kappes’“, bietet Rein-
hold Kruse am Sonntag,
12. März, um 14 Uhr viel Be-
merkenswertes und Unterhalt-
sames aus dem Veedel. Treff-
punkt ist am Altenberger Hof,
vor dem Tor, Mauenheimer
Straße 92. Die Kosten betragen
zehn Euro. (jtb)

POLL
Messe für Demenzkranke
EinenkatholischenGottesdienst
für Menschen mit und ohne
Demenzgibtesamkommenden
Sonntag, 12. März, ab

IN KÜRZE

11.15 Uhr in der Kirche Heilige
Dreifaltigkeit, Am Altenberger
Kreuz 16. Die Messe findet im
Rahmen des Projektes „dabei
und mittendrin – Gaben und
Aufgaben demenzsensibler Kir-
chengemeinde“ statt. Dabei
handelt es sich um ein Gemein-
schaftsprojekt der Alexianer
Köln, des Katholischen Stadt-
dekanats Köln und des Pfarrei-
enverbundes Deutz-Poll. Ent-
sprechende Informationen zum
kostenlosen Fahr- und Begleit-
dienst, insbesondere für Roll-
stuhlfahrer, können im Pfarr-
büro unter der Kölner Telefon-
nummer 801 95 00 eingeholt
werden. (mfy)
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VON HOLGER HOECK

ALTSTADT-NORD. „Wichtige
Grünflächen werden zum Teil
ohne Widerstand aus der Be-
völkerung oder der Garten-
denkmalpflege überplant. Als
ginge es um irgendwelche
,Restflächen’ und nicht um das
Grundgerüst einer lebendigen
funktionierenden Stadt.“ Die-
ser Kritik von Jutta Curtius,
Landschaftsarchitektin aus
Nettetal und Sachverständige
für den Garten- und Land-
schaftsbau sowie für Garten-
denkmalpflege, teilenauchdie
Befürworter der Erhaltung des
Grüngürtels in seiner einst ge-
dachtenForm.„StückfürStück
wird somit das gestalterische
ZieldesgroßenKölnerGarten-
künstlers Fritz Encke aufge-
weicht“, legte die Landschafts-
architektin in ihrem Vortrag
imDom-Forumnach. Da frage
man sich, welchen Stellenwert
eine Stadt ihren historischen
Parkanlagen gewähre. „Sind
diese doch Identität einer
Stadt und Zeitzeugen garten-
künstlerischer Bestrebungen
vom Verhältnis des Menschen
zu seiner belebten Natur“,
führte Curtius weiter aus.
Eingeladen war die Land-

schaftsarchitektin, um den Be-
suchern im gut besetzten Fo-

rum das Schaffen des königli-
chen und städtischen Garten-
direktors Fritz Encke
(1861–1931)vorzustellen.Curti-
us ist neben ihren offiziellen
AufgabenExpertin für dasWir-

ken und Schaffen Enckes. Ihr
Vortrag im „Domforum“ über
seinLeben, seineGrundprinzi-
pien bei derGartengestaltung,
aber auch über sein soziales
Denken machte den Auftakt

zur Veranstaltungsreihe des
„Rheinischen Vereins für
Denkmalpflege und Land-
schaftsschutz“ (RVDL) über
Konrad Adenauer, der vor
100 Jahren zum Oberbürger-

meisterderStadtKölngewählt
wurde. Gemeinsam mit Stadt-
planer Fritz Schumacher legte
Encke auf Adenauers Wunsch
den Grüngürtel an, der bis
heute als „Kölns grüne Lunge“
gilt.
„Encke hatte ein intuitives

Gespür für Proportionen, Per-
spektivenundFarben.Er liebte
die Natur, was sich stets in sei-

ner Gestaltung von Hausgär-
tenundSondergärtenalsTreff-
punkt für Familien und großen
Volksgärten wie Klettenberg-,
Vorgebirgs- und Blücherpark
sowie natürlich in seinem
größten Werk für Köln, dem
Grüngürtel, widerspiegelte“,
führte Jutta Curtius aus. „En-
ckegingesdabei umErholung,
Spiel und Geselligkeit, um das
Erleben der Natur, aber auch
umSport undBewegung sowie

Kritisierte das Vorhaben des 1.FC Kölns für ein erweitertes Trainingsgelände im Grüngürtel: Landschafts-
architektin Jutta Cutius im Dom-Forum. (Foto: Hoeck)

JUTTA CUTIUS
Landschaftsarchitektin

Bei größerenVor-
haben öftermal
durch dieBrille
Enckes schauen.«

um Belehrung und Bildung.
Klein- und Volksgärten dien-
ten als Multiplikatoren. Seine
Prämisse war, die Natur jeder-
zeit für jedermann zugänglich
zu machen. Dabei sollten die
Parkanlagenweniger zumFla-
nieren, sondern als wissens-
vermittelnde Fläche genutzt
werden.“AuchAdenauer lobte
damals die Anlegung des
Grüngürtels, der auf ehemali-
genRayons (Zonen) desKölner
Festungsrings auf beiden
Rheinuferseiten halbkreisför-
mig um die Stadt entstand:
„Gerade die Schaffung dieses
äußeren Rayons ist für Köln
das größte und wichtigste Er-
eignis seit Jahrhunderten.
Durch seine Freihaltung wird
etwas geschaffen, woran man
sich auch noch nach Jahrhun-
derten erfreuen wird.“
Jutta Cutius’ eineinhalb-

stündiger Vortrag endete
schließlichmitdemsymbolhaf-
ten Tipp, bei größeren Vorha-
ben, die Kölns Grünanlagen
betreffen, öfter mal durch die
Brille Fritz Enckes zu schauen.
„Wir solltenmit unseren politi-
schen Vertretern über die Be-
deutung von Blumenbeeten
sprechenundunserenWunsch
nach gepflegten Grünanlagen
gegenüber der Verwaltung
verstärkt äußern“, so Cutius.

NEUSTADT-NORD. Handge-
lesen, spontanvergoren, unge-
schönt und meist ungeschwe-
felt: Natürlich gewachsener
und vergorener Wein steht
wieder im Mittelpunkt der
dritten Kölner Naturwein-
Messe „Wein Salon natürel“,
die amSamstag, 18., undSonn-
tag, 19.März, jeweils inderZeit
von 11 bis 18 Uhr im Stadtgar-
ten, Venloer Straße 40, stattfin-
det. Veranstalterin Surk-ki
Schrade, Inhaberin der Wein-
handlung „La Vincaillerie“ in

derLeostraße,hatdazuwieder
rund 50 Winzer aus sechs Län-
dern eingeladen, die ihre na-
turbelassenen Köstlichkeiten
präsentieren.
Alle ausstellenden Winzer

arbeitenbiologischoderbiody-
namischauf ihrenWeinbergen.
Während in der Europäischen
Union bis zu 250 verschiedene
Zusätze und Hilfsmittel zur
Weinherstellung legal einge-
setztwerdendürfen, ohnedass
dies auf dem Etikett vermerkt
werdenmüsse, lautet dasMot-

to hier: „Nix rein, nix raus“ –
höchstenseineminimaleDosis
Sulfite zur Konservierung.
Nicht ganz zufällig ist auch in
diesem Jahr das Datum ge-
wählt: Man ist quasi eine Art
Off-Veranstaltung zur Pro-
wein, einer der größten Wein-
messenderWelt, die zeitgleich
in Düsseldorf stattfindet.
Der Eintritt im Stadtgarten

kostet 10 Euro pro Tag, hinzu
kommen 2 Euro Glaspfand
beim Kosten. Wer sich tiefer in
das Thema einarbeiten möch-

te, kann außerdemeinenPlatz
beim„LeckerAbend“, demtra-
ditionellen „Repas des vigner-
ons“ mit den Winzern am
18. Märzab20Uhr imStadtgar-
ten buchen. Das Vier-Gänge-
Menü kommt vomSterne-Res-
taurant Maibeck, die Winzer
steuern dieWeine bei.
DieTeilnahmeistmöglichab

18 Jahren und kostet 60,50 Eu-
ro. Entsprechende Anmeldun-
gen unter „offticket.de“ – im
Suchfeld oben „Stadtgarten“
eingeben. (hwh)
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